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Stadtgruppe linz 
Wie wichtig die Erhaltung und Sanierung naturnaher

Lebensräume gerade im städtischen raum ist, führt
die Stadtgruppe Linz mit ihrer Leiterin Elise Speta vor
augen. regelmäßig werden naturschutzfachlich be-
sonders wertvolle Flächen wie die Pleschinger Sand-
grube gepflegt und die invasiven Neophyten Kanada-
Goldrute oder drüsiges Springkraut zurückgedrängt.
aufwändige Sanierungsarbeiten, wie das ausbaggern
verlandeter Tümpel im bereich eines donaualtarms,
sind sorgfältig zu planen und zu organisieren.

Ein weiterer Schwerpunkt ist der amphibienschutz.
die Mitglieder packen fest an, wenn es um das anle-

gen von Laichgewässern geht oder um das alljährliche
aufstellen und betreuen von amphibienschutzzäunen.
dass Fledermäuse offene Kirchtürme und dachböden
für das überleben brauchen, ist Teil der aufklärungsar-
beit, die die Gruppe in ihrem umfeld leistet. dazu ge-
hört auch die Montage von Fledermauskästen. über-
haupt ist es den aktiven wichtig, zu überzeugen, denn
es ist nicht immer leicht und leider auch nicht immer
erfolgreich, z. b. behörden und Firmen für natur-
schutzgerechte Maßnahmen zu gewinnen, vor allem
wenn sie etwas kosten.

die wachsamen augen der Naturschützer haben
schon so manche Missstände aufgedeckt, die dann
abgestellt werden konnten. dazu zählt etwa ein Gift-
einsatz zur unkrautbekämpfung, der in der Folge alle
Kaulquappen im angrenzenden Laichgewässer ver-
nichtet hatte. Oder, dass die schönste Streuobstwiese
in Linz wenigstens noch teilweise erhalten geblieben
ist, nachdem ein aufmerksames Mitglied alarm ge-
schlagen hatte, weil bereits die ersten Obstbäume ge-
fällt worden waren.

bezirksgruppe 
urfahr-umgebung

Ein Hauptanliegen der Gruppe ist es, die Lebensviel-
falt in der Kulturlandschaft zu fördern und damit den ar-
ten- und Lebensraumverlust aufzufangen. um das zu er-
reichen, werden Nisthilfen für Insekten und Vögel ange-
bracht, Heckenpflanzaktionen durchgeführt und, wo
möglich, landwirtschaftliche Flächen nach dem umwelt-
programm ÖPuL angelegt. die Mitglieder setzen sich
mit ihrem Leiter, Erwin Pilgerstorfer, besonders dafür
ein, dass das distltal mit seiner weitgehend extensiv be-
triebenen Landwirtschaft erhalten bleibt, ja vielleicht so-
gar zum Landschaftsschutzgebiet erklärt wird. um Tie-
ren und Pflanzen auch „ruhezonen“ zu gönnen, tritt die
Gruppe für eine besucherlenkung ein. Ein großes anlie-
gen ist es, Vorbild in der region zu sein und die bevöl-
kerung über verschiedene Veranstaltungen und Projekte
zu informieren, z. b. in Volksschule und Kindergarten.
unterstützt wurde auch ein bienenmuseum samt bie-
nenerlebnisweg. Ein monatlicher „Plattform-Stammtisch“
dient dem regen austausch.

die Stadtgruppe
Linz mit Elise
Speta (l.) in akti-
on in Leonding
und beim aufstel-
len eines amphi-
bienschutzzau-
nes in Ebelsberg.

Erwin Pilgerstorfer inmitten eines Infostan-
des – ihm liegen Kinder besonders am
Herzen, weshalb er diese besonders ger-
ne in aktivitäten einbindet.
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Bild: ÖNB Archiv
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bezirksgruppe bad ischl 

Wanderungen mit biologen lieferten 2006 die Idee
zur Gründung einer Naturschutzgruppe. Im zuge der
Mitgliederwerbung konnten die Initiatoren Martha und
bernhard Gschwandtner viele weitere MitstreiterInnen
gewinnen. die biologin Liese Krupitz hatte schon vor
Jahren mit einer Gruppe „starker Frauen“ die „Pfandler
au“ mit ihrem Orchideenreichtum gerettet. Heute ist
sie eine wichtige Stütze in der bezirksgruppe und bei
bedarf mit ihrer ganzen Familie im Einsatz. rainer My-
sliwietz arbeitet als „chef-Herpetologe“, leitet Führun-
gen in Moor- und Flusslandschaften und
sorgt mit dem WWF beim „Flussdialog
Traun“ für naturschutzfachlich richtige
Gestaltungsmaßnahmen. robbin Knapp
und dr. Susanne Stadler – sie hat mehr
als 50 Vogelarten im bauerpark doku-
mentiert – stehen als Ornithologen zur
Verfügung. der bad Ischler Lehrer
christian deschka, der die bezirksgrup-
pe Mühlviertel West leitet, findet noch
zeit, der Gruppe mit rat und Tat zur
Seite zu stehen. 

bereits vor 15 Jahren stellten sich engagierte Ischler
erfolgreich gegen Hotelbaupläne der Stadt im „bauer-
park“, einem Naturjuwel mit alten bäumen, blumen-
wiesen und Quellen. Seither hilft die Gruppe bei der
Parkpflege und arbeitet an einer ausweisung zum ge-
schützten Landschaftsteil. beliebt sind geführte Wan-
derungen zu den Naturschätzen der umgebung – bis
zu 50 Personen sind dann oft unterwegs. beim bad
Ischler bauernherbstfest wird ein großer Info- und Ver-
kaufsstand aufgebaut. Neben der Organisation von
Vorträgen, Sensenmäh- und dengelkursen steht auch
die eigene Weiterbildung hoch im Kurs. 

das Hauptaufgabengebiet der 1987 gegründeten
Gruppe liegt in der Pflege und Erhaltung schützens-
werter biotope in den drei Gemeinden Waizenkirchen,
Heiligenberg und Prambachkirchen. So pachteten sie
bereits 1989 ein acht Hektar großes Feuchtgebiet. das
hochwertigste und gleichzeitig zeitintensivste Gebiet
ist die „Koaserin“, ein Sumpf- und Feuchtwiesengebiet,
das 2005 auf betreiben des NaTurScHuTzbuNdes zum
Naturschutzgebiet erklärt wurde. Hier betreut dietmar
Schmutzhart mit unterstützung von dietmar borstnar
und weiteren Helfern eine vom NaTurScHuTzbuNd ein-
gerichtete Natur-Erlebnisinsel und eine aus der bieder-
meierzeit stammende, denkmalgeschützte Mühle am
rande des Schutzgebietes. diese Mühle soll in zu-
kunft als Stützpunkt des NaTurScHuTzbuNdes mit ei-
nem kleinen Naturkompetenzzentrum und unterkunft-
möglichkeiten für Studenten und kleine Gruppen die-
nen. die umliegenden Wiesen müssen gemäht, aus-
besserungsarbeiten am Gebäude, an der Wehranlage
und der kleinen Turbine vorgenommen werden. 

Gepflegt wird auch eine 7.000 m2 große Wiese mit
dem seltenen Gefleckten Knabenkraut und ein weite-
res Wiesenstück voll mit Großem Wiesenknopf, die der

auf diese blütenpflanze speziali-
sierte Wiesenknopf-ameisen-
bläuling zum Fressen gern hat.
Im rahmen von zwei umwelt-
baustellen wurden in den letzten
Jahren Stege und beobach-
tungsplattformen errichtet. 

bezirksgruppe Waizenkirchen, 
heiligenberg, prambachkirchen

Bild: Gerhard Gschwandtner
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die Gruppe mit
Martha (5.v.l.)
und bernhard
(2.v.r.)
Gschwandtner
beim Sensenkurs
in der Kalten -
bach au.

Stegbau:
Endlich mal

anpacken
macht

Spass! 

dietmar borstnar (kl. bild) und dietmar Schmutzhart 

regionalgruppen Oberösterreichs
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ortsgruppe Frankenburg
Eine biotoperhebung im auftrag der Marktgemeinde

Frankenburg war der auslöser für die Gründung dieser
regionalgruppe im Jahr 1999. denn als daraufhin der
NaTurScHuTzbuNd Oberösterreich eine Wiese in der
Ortschaft Kinast pachtete, weil sie so viele verschiede-
ne Tier- und Pflanzenarten beherbergte, mussten auch
engagierte Menschen für die bewirtschaftung gefun-
den werden. diese ist arbeitsintensiv und auf der teils
steilen und nassen Wiese nur händisch durchzuführen.
Mittlerweile hat sich das aktionsfeld der Gruppe stark

erweitert: zwei Waldgrundstücke des Na-
TurScHuTzbuNdes, eines am Hobelsberg
mit einem naturnahen Schluchtwald und ei-
nes am Grünberg im Hausruck mit einem
einzigartigen rotföhrenwald, müssen be-
treut werden. Weiters hat die Gruppe mit
ihrem Leiter Josef Wadl ein auge auf ein
Fledermausquartier im dachboden des
Schlosses Frein. dort befindet sich eine
Wochenstube mit ca. 400 Weibchen des
Mausohrs. über 400 kg Fledermauskot –
übrigens ein hervorragender dünger – ha-
ben die Naturschützer in den letzten Jah-
ren entfernt! außerdem horchen sie jedes

Frühjahr, ob das uhupaar am Hofberg weiterhin aktiv
ist, pflanzen Hecken und versuchen durch verschie-
denste aktivitäten, Naturräume zu erhalten. die Grup-
pe legt besonderen Wert auf die arbeit mit Jugendli-
chen. So haben schon viele Schülerinnen und Schüler
der Hauptschule während des unterrichts und auch in
ihrer Freizeit an verschiedenen Projekten mitgearbei-
tet: Sie halfen beim bau von über 400 Nistkästen und
sind beim jährlichen aufstellen und betreuen eines
amphibienschutzzauns am Hofberg dabei. dies führt
seit 1992 zur erfreulichen zunahme der Frösche und
Kröten in diesem Gebiet: 1992 wurden 243 Tiere über
die Straße gebracht, 2011 waren es 3.525 – ein be-
achtlicher Erfolg.

Seit den frühen 1980er-Jahren setzt sich die Gruppe
Schärding aktiv für Landschafts-, biotop- und arten-
schutz im bezirk ein. Sie leistete die Vorarbeit dafür,
dass das Tal des Kleinen Kößlbaches in St. ägidi und
Waldkirchen sowie eine Sumpfwiese in Walleithen zu
Naturschutzgebieten erklärt werden konnten. 

auch die Philosophie „Naturschutz durch Grund-
kauf“ hat sich bewährt. Mit dem Slogan „der Natur
raum geben“ begannen die aktivistInnen 2008 ufer-
begleitwiesen des Pfudabaches im Gebiet von Sighar-
ting zu kaufen. auf dieser basis konnte ein Grundzu-
sammenlegungsverfahren eingeleitet werden, mit dem
Ergebnis von ca. 10 Hektar Naturfläche und einem auf
längeren abschnitten frei fließenden Pfudabach. an

der Pram ermöglichte die Kooperation mit dm den an-
kauf von Grundstücken.

durch die alljährliche Pflege der Feuchtwiesen im
Sauwald wird der Lebensraum von arten, wie Früh-
lingsknotenblumen, Sonnentau und bergeidechsen er-
halten. der erfolgreiche Einsatz der Gruppe für einen
aufgelassenen Steinbruch zwischen Kopfing und St.
roman sichert dem uhu künftig seinen Lebensraum
und den anwohnern ihre Lebensqualität. Sehr kritisch
sehen die Mitglieder die geplante Errichtung von Wind-
rädern im Kobernaußerwald: Sie kämpfen vehement
für einen Windrad freien Naturraum im Hinblick auf die
Gefährdung von Fledermäusen, raufußhühnern und
anderen Großvogelarten durch die rotorblätter. 

die überaus aktive Gruppe rund
um ihren Leiter Walter christl veran-
staltet naturkundliche Exkursionen,
ausstellungen und Vorträge, regel-
mäßig auch in Schulen. Wie die
Nachmittagsbetreuung von Schülern
mit Naturvermittlung kombiniert wer-
den kann, ist ein interessanter
nächster Schwerpunkt. um im Ge-
spräch zu bleiben, gibt es einen
„Monatsstammtisch“.

Bild: Bernhard Scheurecker 
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Pflege der
Feuchtwiese in
Walleithen – im
bild rechts Grup-
penleiter Walter
christl

Josef Wadl beim
Entfernen von Fle-
dermauskot aus ei-
ner Mausohr-Wo-
chenstube.

Einige Gruppenmitglieder bei der
schweißtreibenden Heumahd.

bezirksgruppe Schärding
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bezirksgruppe Freiwald 
mit Grünem Band-Europa-Infozentrum
Leopoldschlag 

der aktionsradius dieser Gruppe rund um Wolfgang
Sollberger umfasst den Grenzbereich zu Tschechien,
weshalb Informationen wie Folder und Exkursionen
auch zweisprachig erfolgen. das bietet besuchern der
region Freiwald/Maltsch interessante Einblicke in das
Netzwerk NaTura 2000 und damit in den grenzüber-
schreitenden Schutz von Lebensräumen und arten
beider Länder. aus diesem Grund bietet die Gruppe re-
gelmäßig geführte Naturwanderungen an, oft auch
schwerpunktmäßig, wie etwa zur „Woche der arten-
vielfalt“ Ende Mai.

Seit sieben Jahren gibt es das
Grüne-band-Infozentrum am
rand des Europaschutzgebie-
tes Maltsch, das vom NaTur-
ScHuTzbuNd betreut und von
rund 1.300 Interessierten pro
Jahr besucht wird. die Maltsch ist
die „Hauptdarstellerin“ für sämtliche aktivi-
täten der bezirksgruppe. Viele der geschützten arten
in ihrem Einzugsbereich kommen beiderseits der
Grenze vor: Flussperlmuschel, Wachtelkönig, braun-

kehlchen und Neuntöter. zum Schutz
dieser arten sind sowohl gemein-
same artenschutzprojekte, als
auch bewusstseinsbildung in
Tschechien und Österreich erfor-

derlich. Jährlich veranstaltet der
NaTurScHuTzbuNd im Sommer das

„Green belt camp“ an der Maltsch für junge
Leute aus verschiedenen Nationen: Eine Woche lang
helfen diese mit, die ökologisch äußerst wertvollen
Feuchtwiesen-Flächen zu mähen.

der geographische Schwerpunkt
der aktivitäten liegt im Nordwesten
des bezirkes rohrbach. Hier betreibt
die Gruppe mehrere Projekte, die
praktischen artenschutz, Forschung
und umweltbildung vereinen. die
kleine, aber sehr aktive bezirksgrup-

pe besteht derzeit aus christian deschka (Foto), Hu-
bert Katzlinger, Martin Pfeil und Selda Ganser. 

zu den artenschutzaktivitäten gehören die anbrin-
gung hunderter Fledermauskästen, regelmäßige
Quartierkontrollen und reinigungsaktionen, weil Fle-
dermäuse ziemlich viel Kot hinterlassen – und nicht
zuletzt ausflugszählungen sowie das beringen der
Tiere, um mehr über ihre Lebensweise zu erfahren.
damit nicht genug, veranstaltet die Gruppe sog. bat
Nights – Fledermausnächte – die sich besonders bei
Kindern großer beliebtheit erfreuen. 

auch im rahmen eines Mauerseglerprojektes wur-
den bis jetzt etwa 200 Nistkästen aufgehängt, jährlich
kontrolliert und über 1.000 Vögel beringt. Schwerar-
beit im wahrsten Sinne leistet die Gruppe beim am-
phibienschutz: über 50 Laichgewässer für Gelb -
bauchunken, Laubfrösche und andere hat sie bereits

angelegt und eine akustische Info-
tafel aufgestellt. daneben werden
auch Führungen angeboten und
zahlreiche Infomaterialien erstellt –
broschüren, Postkarten, Lesezei-
chen, Fledermausmodelle aus Pa-
pier, Fledermaus-Puzzles, Tierspu-
ren- bzw. Trittsiegelposter.

die hervorragend gestalteten
umweltbildungshomepages zeigen
das große Engagement der Grup-
pe. Sie bedienen sich der „Sprache
der bilder“, der Schwerpunkt liegt
auf der Integration von Naturschutz
& Jagd. Vielfältiges Infoan-

gebot: ein Trittsie-
gelposter – kann
beim NaTurScHuTz-
buNd bestellt wer-
den – und die 
Homepage der
Gruppe.

Wolfgang Soll-
berger (l.) bei ei-
ner Naturführung
in der „Woche
der artenvielfalt“.
Mittlerweile eine
kleine Institution:
das Grüne-band-
Europa-Infozen-
trum

www.naturimbild.at | www.naturundjagd.at

regionalgruppe Mühlviertel West
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bezirksgruppe Machland 

die Gruppe aus 25 aktiven verschiedener Gemein-
den des OÖ Machlandes versteht sich als Plattform für
alle Natur- und umweltinteressierten der region. Start
für die regionalgruppe war der Herbst 2004, nachdem
der jetzige Obmann Martin Sevcik mit einer Handvoll
Leuten die Initiative zur Gründung ergriffen hatte. Ne-
ben dem Schutz der regionalen Natur- und Kulturland-
schaft liegt ihnen ein Gebiet besonders am Herzen –
die Entenlacke. dieses System aus donaualtarmen
und Tümpeln inmitten einer Silberweidenau entlang
der donau im Machland soll bald ein Naturschutzge-
biet werden. Schon länger gibt es eine zusammenar-
beit mit dem NaTura 2000-Gebiet „Machland Süd“ in
Niederösterreich, im rahmen dessen die Naturschüt-
zer einen „donauauenverbund Machland Nord und
Süd“ ausarbeiten. Mittlerweile ist es gelungen, im Ge-

biet der Entenlacke über 10 ha Grund an-
zukaufen, die zukünftig von der Stiftung für
Natur des NaTurScHuTzbuNdes OÖ fachlich
mitbetreut werden.

der aktionsrahmen der Gruppe Mach-
land ist weit gesteckt. Sie arbeiten bei wissenschaftli-
chen Erhebungen, Kartierungen und diversen regiona-
len Projekten mit, z. b. bei Heckenpflanzaktionen,
beim donauauenradwegekonzept oder beim Hoch-
wasserschutz im Machland. betreut werden die Öko-
station dornach und das Naturinformationszentrum in
Saxen. auch der artenschutz kommt nicht zu kurz: So
hat sich robert Gattringer dem Schutz des Weißstor-
ches verschrieben, der dies bereits mit reichlich Nach-
wuchs dankte. auch der Steinkauz- und Feldermaus-
schutz sind der Gruppe ein großes anliegen. Sie ist
auch sehr um Sympathiewerbung für den biber be-
müht, da es zunehmend Konflikte mit Landwirten we-
gen der aktivitäten des zurückgekehrten „Wasserbau-
ers“ gibt. 

Last but not least werden Natur- und Landschafts-
schutzthemen für ausstellungen, Themenwege etc.
aufbereitet und Führungen ins Gebiet organisiert.

Naturschutzaktive Einzelpersonen 
außerhalb der regionalgruppen engagieren sich zahlreiche weitere

Personen. Eine lange, erfolgreiche zusammenarbeit gibt es mit reinhard
Osterkorn (l.o.) und seinem Mitarbeiter Konrad Langer (l.u.) von der
Greifvogel-Pflegestation in Ebelsberg bei Linz. Seit august ist nun der
NaTurScHuTzbuNd Träger der Station und für ihre belange verantwortlich.

der Orntihologe Hans uhl (r.M.) ist der Wiesenvogelexperte Ober-
österreichs und stellt bei bedarf sein Wissen zur Verfügung. auch auf Fo-
tos aus seinem exzellenten Fotoarchiv dürfen wir immer wieder zurück-
greifen. udo Wiesinger (r.u) sitzt seit Jahren für den NaTurScHuTzbuNd im
Kuratorium des Nationalparks Kalkalpen und hilft dort Naturschutzinte-
ressen zu vertreten. Thomas Engleder (r.o.) betreut für den NaTurScHuTz-
buNd das Luchsprojekt in Oberösterreich und engagiert sich auch in vie-
len anderen Projekten. der renommierte Moorspezialist robert Krisai
(u.M.) unterstützt den NaTurScHuTzbuNd unter anderem mit seinem Ein-
satz für die Erhaltung der Salzach. clemens Gumpinger (M.) leitet das
Flussperlmuschelprojekt in Oberösterreich und steht stets mit seinem
Fachwissen bezüglich Gewässerökologie zur Verfügung. 

Texte: Ingrid Hagenstein...

regionalgruppen Oberösterreichs

Treffpunkt der
Gruppe um Martin
Sevcik (l. mit Fa-
milie) ist das Na-
turinformations-
zentrum Mach-
land in Saxen.

Bilder: Bezirksgruppe Machland

alois Kalten-
böck beim
Montieren ei-
nes Fleder-
mausbrettes
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